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Deutscher Reichstag.Tagespolitik.
Der Gründung der Fortschrittlichen

Volkspartei widmet die „Nationalliberale Korre¬
spondenz" freundliche Worte . Sie spricht die Hoff¬
nung aus , daß die Zeit das begonnene Werk
fortsetzen, und daß sie die in manchem Stück und
mancher Orten vielleicht noch ein wenig auseinan¬
dergehenden Elemente abschleife und vollends zu-
einanderführe . „Wir jedenfalls, " so fährt das na¬
tionalliberale Parteiorgan fort , „wünschen eine
solche Entwicklung . Wie wir überhaupt mit dem
neuen Parteigebilde freundnachbarlich zu verkehren
wünschen. Zu inneren Kämpfen innerhalb der libe¬
ralen Schichten sind unsere Tage schlechterdings
nicht angetan . Und je mehr die Neibnngsflächen
sich verringern , desto besser .

" Der geschäftsführende
Ausschuß der Fortschrittlichen Bolkspartei hat be¬
reits im Reichstagsgebäude seine erste Sitzung ab¬
gehalten . Zum Vorsitzenden wurde der Abg . Fisch¬
beck, zum Stellvertreter der Abg . Mommsen ge¬
wählt ; mit dem Amt des Schatzmeisters wurde der
Abgeordnete Kämpff betraut.

*

Der Kaiser begab sich am gestrigen Mittwoch
an Bord des Flottenflaggschiffes „Deutschland " von
Wilhelmshaven nach Helgoland , wo er die Küsten¬
befestigungen und Hafenanlagen besichtigte. Tags
zuvor hatte der Kaiser in Begleitung seines Bruders,
des Prinzen Heinrich, und des Großherzogs von
Oldenburg Besichtigungen auf der Kaiserlichen Werft
vorgenommen . Am Donnerstag beginnt die Nord¬
seefahrt . — Gerüchtweise verlautet , daß die Kai¬
serin im kommenden September den Oberammer-
gauer Passionsspielen beiwohnen werde.

* *
*

Der Berliner Polizeipräsident hat kei¬
nen leichten Stand , denn die Polizei hat nun einmal
mehr Kritiker als Bewunderer . Herr v . Jagow insbe¬
sondere , der sich mitten in die Wahlrechts -Demon¬
strationen bei seinem Amtsantritt hinein versetzt
sah, findet nur in der konservativen Presse des In¬
lands Zustimmung ; von den freisinnigen , den na¬
tionalliberalen und den Zentrumsblättern des Rei¬
ches wie von nahezu allen größeren Organen dös
Auslands wird er wegen seines Verhaltens am letz¬
ten Berliner Wahlrechts -Sonntag scharf angegriffen.

Dem elsässischen Reichstagsabgeord¬
neten Wetterle wurde von der Pariser Studen¬
tenschaft für seine Verdienste um die französische
Kultur ein Ehrengeschenk in Gestalt einer wert¬
vollen Bronze dargebracht . Herr Wetterle war über
diese Ehrung hocherfreut , zumal er in ihr zugleich
einen kleinen Nadelstich gegen die Gräfin Wedel,
die Gemahlin des Statthalters der Reichslande , er¬
kannte . Ueber das Kotillon -Geschenk der Gräfin an
Herrn Wetterle sind die leitenden Stellen des Rei¬
ches jedoch zur Tagesordnung übergegangen , und die
Pariser Studentenschaft täuscht sich , wenn sie glaubt,
durch ihr Vorgehen die Sache noch einmal in Fluß
zu bringen . Dagegen kann man erneut fragen , wie
kommt eigentlich Herr Wetterle dazu , im deutschen
Reichstage zu sitzen ? Daß er dahin nicht gehört,
sollte er doch selbst einsehen.

Wie die „Wiener Allg . Ztg .
" erfährt , hat Kö¬

nig Eduard an Kaiser Wilhelm vor meh¬
reren Wochen ein in der herzlichsten Form verfaßtes
Schreiben gerichtet , das die Sympathie des Königs
für seinen Neffen zum Ausdruck brachte . Der Kai¬
ser antwortete im gleichen Sinne , und dieser Brief¬
wechsel habe zur Folge gehabt , daß die Mißver¬
ständnisse, die zwischen dem deutschen und englischen
Hofe herrschten , beseitigt wurden . Aller Wahrschein¬
lichkeit nach werde im Laufe dieses Sommers eine
Zusammenkunft der beiden Monarchen in Cronberg
stattfinden.

Berlin , 9 . März.
Auf der Tagesordnung steht der Etat .für

Kiautschou und das ostasiatische Marine-Detache¬
ment. Abg . Erzberger (Ztr . ) : Erfreulich ist, daß
die Marineverwaltung für l 909 erhebliche Erspar¬
nisse von I Million Mark erzielte . Wir müssen in
Kiautschou auch auf Sparsamkeit sehen. Wir ver¬
langen für diese Kolonie die Selbstverwaltung . Es
ist viel zu reichliches Personal dort . Auch wird zu
kostspielig gebaut . Es fehlt schließlich an genügen¬
der Unterstützung der Missionsschulen . Staatssekretär
v . Tirpitz :. Der Ausfuhrhandel Kiantschons hat einen
überraschenden Aufschwung genommen und damit
auch die Schiffahrt . Wir sind in das chinesische!
Eisenbahngeschäft gekommen und dürfen auf wei¬
teren starken Absatz rechnen . Mr schreiten auch in
der Selbstverwaltung vorwärts . Der Etat ist recht
sparsam aufgestellt und ich glaube nicht, daß hier
bei den Beamten noch mehr Abstriche gemacht wer¬
den können . Die Bauten in Kiautschou entsprechen
den dortigen klimatischen Verhältnissen . Die Hafen¬
arbeiten finden allseitige Anerkennung . Die Mis¬
sionsschulen zu unterstützen , halte auch ich für er¬
wünscht. Abg . Storz (Fortschr . Bp . ) : Die Entwick¬
lung von Kiautschou hat unsere Erwartungen im
allgemeinen nicht getäuscht . Wir wünschen größere
Beschleunigung der Bahnkanten . Sollen die Erz¬
lager an der Eisenbahn verpachtet werden ? Kann
nicht eine Verminderung der Truppen eintreten ? Am
Personal läßt sich manches sparen , die Gehälter find
zu hoch. Staatssekretär v . Tirpitz : Die Marine-
verwaltnng wird den Anregungen , soweit dies mög¬
lich ist , Nachkommen . Abg . Noske (Soz . : : Die an
die Verpachtung Kiantschons geknüpften Hoffnungen
haben sich durchaus nicht erfüllt . Die Kolonie kostet
viel zu viel Geld , weil wir dort Truppen halten
müsten und doch können wir die Kolonie gar nicht
halten , wenn , wie dies jetzt geschieht , die Chinesen
ihr Heer reorganisieren . Wir verweigern die Mittel
für diese kostspielige und unsichere Besitzung. . Abg.
Görcke (null . ) : Wir wünschen, daß die Marinever¬
waltung alles lut , um die wirtschaftliche Entwick¬
lung Kiantschons nach Kräften zu fördern . Abg.
Nacken (Ztr . ) wünscht, daß sich in der Verwaltung
von Kiautschou kaufmännischer Geist entwickle.
Staatssekretär v . Tirpitz : Kaufmännische Prinzipien
lassen sich so schnell nicht einführen . Hierauf wird
der Etat mit den dazu vorliegenden Resolutionen
angenommen . Es folgt die zweite Beratung des
Postetats . Abg . Kämpf (Fortschr . Vp . ) : Wir be¬
dauern die Abschaffung des Postanknnftsstempels.
Das Postscheckwesen muß ausgebaut werden , na¬
mentlich für den internationalen Verkehr . Das
Ortsportv sollte baldigst wieder eingeführt werden.
Eine Verbilligung des Postkartenverkehrs würde von
allen gewerblichen Kreisen aufs freudigste begrüßt
werden . Auch das Weltpostporto sollte, wie im di¬
rekten Verkehr mit Amerika , für den Bereich des
Weltpostvereins verbilligt werden . Abg . Lattmann
(Wirtsch . Vgg . ) : Die Resolution auf Schaffung eines
Pöstbeirats , bestehend aus Vertretern des Handels,
der Industrie , der Landwirtschaft und des Hand¬
werks begrüßen wir mit Freuden . Ein großer Teil
von Unterbeamten ist nicht etatsmäßig angestellt,
und wir erwarten eine Erklärung vom Staatssekre¬
tär , wie er sich deren Zukunft und die der weiblichen
Hilfskräfte denkt . Es werden doch auch vielfach Leute
entlassen , die schon seit Jahren beschäftigt sind.
Staatssekretär Krätke : Die Verwaltung hat selbst
ein Interesse daran , bewährte Arbeiter möglichst
lange zu behalten . Ob wir verdienten Arbeitern !,
die später in Unterbeamtenstellen einrücken , die Ar¬
beitszeit anrechnen , geht auch andere Verwaltungen
an . Wir prüfen die Frage aber . Den Ankunfts¬
stempel haben wir abgeschafft, um die Abfertigung
zu beschleunigen. Mit dem ständigen Ausschuß will
man uns unter Kuratel stellen . Wir haben bei wich¬
tigen Fragen stets die Interessenten gehört . Der
Nachbarortsverkehr bietet sehr viele Schwierigkeiten,

namentlich in den Vororten der großen Städte,
Für eine Herabsetzung des Weltportos herrscht nir¬
gends Neigung . Hierauf wird die Weiterberatung
auf morgen nachmittag 1 Uhr vertagt . Schlutz
dreiviertel acht Uhr.

Lmwesnachrichlen.
-n . Hallwangen , 9 . März . Die Masernkrankheit

ist in hiesiger Gemeinde so heftig ausgetreten , daß
infolge davon auf ärztliche Anordnung die Schulebis auf weiteres geschlossen werden mußte.

jj Gärtringen , OA . Herrenberg , 9 . März . Vor
etwa 14 Tagen brannte hier Scheuer und Stal¬
lung der Brüder August und Heinrich Schund voll¬
ständig nieder . Unter dem Verdacht , den Brand
gelegt zu haben , wurde heute der ledige Taglöhner
Friedrich Weippert von hier verhaftet und an das
Amtsgericht Herrenberg eingeliefert.

js Obernheim , OA . Spaichingen , 9 . März . Ein
Opfer des Alkohols ist der kürzlich gemeldete tot
aus unserer Markung aufgefundene 73 Jahre alte
Wendelin Drißner von Hausen am Thann gewor¬den . Am Montag , den 28 . Februar trank er in
den hiesigen Wirtschaften eine große Menge Alko¬
hol und führte sich dabei so auf , daß er wieder¬
holt ausgewiesen wurde . In schwankender Gangart
verließ er gegen acht Uhr abends den Ort in der
Richtung Oberdigisheim . Um dreiviertel zwölf Uhrwurde er von einem heimkehrenden Mann gänzlich
erstarrt aufgefunden Der Tod war schon einigeStunden zuvor eingetreten . Bon dem Ortsvorsteherwurden die erforderlichen Schritte zur Bergung des
Leichnams angeordnet und am andern Tag das Ge¬
richt in Kenntnis gesetzt . Die vorgenommenen Ob¬
duktionen ergaben mehrfachen Schädelbruch durchFallen auf Steine und gefrorenen Boden . Böswil¬
ligen Gerüchten über eine andere Todesart dürftehiemit der Boden entzogen sein.

.1! Stuttgart , 9 . März . Nach dem Rechenschafts¬berichte über die Veteranenstiftung „König Wil¬
helm Trost" wurden im Jahre 1909 Unterstütz¬
ungen verwilligt : an Mitglieder des Kriegerbundes17 650 Mk . , an Nichtbundesmitglieder 4700 Mk . ,an Hinterbliebene von Bundesmitgliedern 5675 Mk. ,an Hinterbliebene von Nichtbundesmitgliedern 1875Mark , zusammen 29 900 Mark . Der Vermögensstand
betrug am 3l . Dezember 1909 232 930 Mark.

! ! Stuttgart , 9 . März . Für das Krieger¬denkmal bei Champigny, zu dessen Errich¬tung nunmehr die offizielle Genehmigung der fran¬
zösischen Regierung eingekommen ist, sind bei der
Hauptsammelstelle schon viele namhafte Beiträge ein¬
gegangen , namentlich von den Mitgliedern des Kö¬
niglichen Hauses und anderen opferwilligen Freun¬den des Unternehmens , worunter sich eine Spendevon der Witwe des früheren Kriegsministers vonSuckow im Betrage von 500 Mark befindet.

* Stuttgart , 9 . März . Das neugeschasfenewür tt em b e r gis che Schulmuseum wird im
ehemaligen Eberhard -Ludwig -Gymnasium unterge¬
bracht werden und vom l . Mai 1910 ab dem öffent¬
lichen Besuch zugänglich sein . Zum Vorstand wurde
Oberlehrer Dr . Lutz ernannt . Das Museum dient
zunächst der Volksschule und hat n . a . die Aufgabe,
durch Ausstellungen Verständnis für die Aufgabeund Arbeit der Schule in weitere Kreise zu tragen.Vom > . April l910 ab werden auch Mitteilungenaus dem Schulmnseum erscheinen, die neben Be¬
richten über die Entwickelung des Museums allge¬meine Aufsätze über Lehrmittel , deren Anfertigungund Gebrauch enthalten sollen.

js Honau , OA . Reutlingen , 9 . März . Die wahl¬
berechtigten Bürger wählten gestern den Berwal-
tungsaktnar Beck hier mit 74 Stimmen anstelledes altershalber von seinem Amt zurückgetretenen
Schultheißen Blickte zum Ortvorsteher.



j > Nürtingen , 9 . März . In Oberensingen hat
der Bauer Heim seinem eigenen Kinde Gift unter
die Milch getan und , als dieses nicht zum
Tod führte , einen Brocken Bitriol in den Mund
gesteckt . Die Mutter entdeckte, den teuflischen An¬
schlag noch rechtzeitig , doch soll das Kind leidend
darniederliegen . Der unnatürliche Vater wurde ver¬
haftet.

st Plochingen , 9 . März . Bei dem Bahnwärter¬
posten 38 bei Reichenbach geriet gestern nachmittag
der l 4 Jahre alte Sohn Otto Haag , Eisenhandlung
in Eßlingen , unter das Rad eines Langholzwagen,
und erlitt solche schwere Verletzungen , daß er so¬
fort tot war.

st Ludwigsburg , 9 . März . Dem Projekt einer
gleislosen elektrischen Straßenbahn vom
hiesigen Bahnhof ab nach Oßweil , Neckargröningen
und Aldingen haben heute vormittag die bürger¬
lichen Kollegien nach längerer Beratung ihre Zu¬
stimmung erteilt . Von den beiden vorliegenden Ver¬
tragsentwürfen fand jener der Firma Köhlers
Bahnpatente die Genehmigung der Kollegien.

st Göppingen , 9 . März . In Uhingen fiel ge¬
stern abend der 5jährige Sohn des David Weber¬
in den Fabrikkanal . Das Kind wäre ertrunken , wenn
nicht ein vorbeikommender Arbeiter den Vorfall be¬
merkt und es noch rechtzeitig aus dem Wasser ge¬
zogen hätte.

st Höpsingen , OA . Marbach , 9 . März . Mau-
«ermeister Friedrich Krämer stürzte von dem höch¬
sten Gebäude des Orts bei der Erstellung eines
Kamins auf bis jetzt unerklärte Weise auf die Straße
herab , so daß , wohl infolge einer Gehirnerschütte¬
rung , sofort der Tod eintrat.

st Waldsee , 9 . März . Ein schweres Unglück er¬
eignete sich vorgestern abend in Molperthaus . Drei
13jährige Knaben , die tagsüber mit einem Terzerol
geschossen hatten , wollten die Spielerei abends svrt-
»etzen . Da die Waffe versagte , untersuchten sie diese.
Plötzlich ging der Schuß los und traf den Zimmer¬
mannssohn Konrad Kern mitten in dis Brust . Der
Tod trat innerhalb fünf Minuten sin . Zu dem
Tchießwerkzeug kamen die Knaben durch einen Ka¬
talog , die gefährliche Waffe kam erst am Vormit¬
tag in ihren Besitz.

st Wangen i. A ., 9 . März . Gestern nacht kurz
nach neun Uhr ereignete sich auf der Landstraße
Ravensburg -Wangen an der Steige unterhalb der
„Reichsdose " ein schreckliches Unglück . Ein mit drei
Personen besetztes Automobil kam abwärts einem
Fuhrwerk entgegen : ausweichen war nicht mehr
möglich . Das Automobil überschlug sich infolge zu
starken Bremsens und beide Gefährte fuhren aus¬
einander . Von den drei Insassen des Automobils,
Herren aus Leutkirch , wurde Maschinenfabrikant
Fritz Mendler , Vater von vier Kindern , getötet;
Rechtsanwalt Dr . Gut und Werkmeister Schilling
erlitten mehr oder weniger schwere Verletzungen,
Die beiden Insassen des Fuhrwerks wurden eben¬
falls herausgeschleudert , aber nur unbedeutend ver¬
letzt . Beide Gefährte wurden stark beschädigt.

st Graudenz , 9 . März . In Schöneich im Kreise
Kulm wurde , wie der Graudenzer Gesellige meldet,
heute morgen der 18jährige Müllerbursche des
Müllers Buchse mit einer Axt ermordet ausgefun¬
den . Der Tat dringend verdächtig ist ein Knecht,
ein Russe , der heute morgen abgereist ist.

st Friedrichshafen , 9 . März . Das Flugschifs
„ Z . 4" ist im Gerippe fertiggestellt und auch die
äußere Umhüllung ist angeknüpft . Demnächst wer¬
den die beiden Motorgondeln montiert . Die ersten
Gaszellen sind fertiggestellt und werden gegenwär¬
tig eingepaßt . Bezüglich der Propellerform und der
Antriebsvorrichtung werden noch weitere Unter¬
suchungen gemacht . , ,Z . 4" dürste anfangs Mai
flugfertig sein und dann seine Fahrten von Fried¬
richshafen aus beginnen . Sie werden , nach einer
Blättermeldnng , zunächst vorzugsweise nach dem
Rheinfall (Schaffhausein und weiter in die Schweiz
hinein bis an den Vierwaldstätter See veranstaltet
werden.

* München , 9 . März . Die Affäre des Pfar¬
rers Münsterer wird immer rätselhafter . Nach heu¬
tigen Zeitungsberichten fehlen in der Kasse des
Pondorfer Darlehcnsvereins 160 009 Mark und in
der Kirchenkasse nahezu 40 000 Mark . Ferner wird
mit ziemlicher Bestimmtheit erklärt , daß Münsterer
schon früher etwa 80 ! 00 000 Mark verschleudert
habe.

st Berlin , 9 . März . Die Morgenblätter melden:
Die Feuerwehr wurde gestern nachmittag stunden¬
lang durch einen umfangreichen Brand in der
Prinzenallee beschäftigt , wo im .Hose eines Grund¬
stücks in einem anderihalbstöckigen Gebäude bei der
Lumpenhandlung von Caesar Alexander , vermutlich
infolge der Unachtsamkeit der Frau , Feuer auSge-
brochen war , das in den großen Vorräten an altem
Leder , Lumpen , Baumwollabfällen usw . reiche Nah¬
rung fand . Das Lager wurde fast völlig vernichtet.
Der Schaden dürste sich aus etwa 50 000 Mark
belaufen.

ff Berlin , 9 . März . In der Kaiser Friedcich-
straße in Pankow ist ein vierjähriges Mädchen in
der Wohnung seiner Eltern verbrannt . Sein um
zwei Jahre jüngeres Brüderchen wurde nur mit
Mühe vom Erstickungstode gerettet . Das Feuer war
durch Spielen der Kinder mit Streichhölzern -ent¬
standen.

* Berlin , 9 . März . Die Verhandlungen zwischen
den Parteiführern des Abgeordnetenhauses über die
W a h l re ch ts v o rl ag e sind völlig ergebnis¬
los verlausen , da dis Rechte den Würstchen der
Linken nicht entgegenznkommen geneigt ist . Alan
muß damit rechnen , daß am Freitag bei der -zwei¬
ten Lesung der Wahlvechtsvorlage die Gegensätze
zwischen den Kompromißparteien und der Linken
noch schärfer hervortreten werden.

st Berlin , 9 . März . Prinz und Prinzes¬
sin Eitel Friedrich haben heul ? abend vom
Anhalter Bahnhof ans ihre Orient reise -inge¬
treten.

* Potsdam , 9 . Mürz . Aus Anlaß des heu¬
tigen Jahrestages des Todes Kaiser Wil¬
helms I . legte heute nachmittag der Kronprinz
im Namen des Kaisers und der Kaiserin , sowie in
seinem eigenen im Mausoleum zu Charlottenburg
je einen Kranz nieder.

Ausländisches.
ji Wien , 9 . März . Wie dis Blätter melden,

ereignete sich bei Himberg ein Automodilun -.
fall . Ein mit 7 Chauffeuren besetztes Schul-

antomobil der neugegründeten Wiener Lohnwagen¬
unternehmung überschlug sich an einer Kurve und
begrub die Insassen unter sich , von denen einer ge¬tötet , 3 schwer und 3 leichter verletzt wurden.

* Wien , 9 . März . Es wird hier sehr bemerkt,
daß der von St . Petersburg durchreisende Zar-
Ferdinand Wien verlassen hat , ohne den Kai¬
ser gesprochen zu haben . Es war nunmehr zum
dritten Mal , seit er König ist , daß er Wien be¬
rührte , ohne sich dem Kaiser in seiner neuen Würde
vvrznstellen . Dagegen ist die bevorstehende Staats¬
visite des bulgarischen Königs und seiner Gemahlin
in Belgrad ziemlich sicher.

* Rom , 9 . März . Das Duell zwischen dem
General Prüde nte und dem Deputierten Chiesa
hat heute mittag stattgefunden . Chiesa wurde durch
einen Säbelhieb leicht an der linken Wange ver¬
wundet.

st Paris , 9 . März . Nach einer Meldung aus
Marakesch sind Mulai Kebio auf Anordnung Mulai
Hasids alle diejenigen seiner Einkünfte , deren xr
nicht unbedingt benötigt , entzogen worden . Die
Maßregel wird auf die Besorgnis zurückgeführt , daß
Mulai Kebio zu große Macht erlangen könne.

Allerlei.
' Eine strenge Obrigkeit herrscht in Heppdiel, einem

unterfränkischcn Kirchdorf bei Miltenberg . Dort wurde, wie
der „ N . Bayr . Landeszeitung' geschrieben wird, dieser Tage
mit der Ortsschelle bekannt gemacht : » Wer noch einmal
seinen Hund mit auf den Flur (!) und in den Wald nimmt,
wird erschossen .

'
* Die deutsch - amerikanischen Krieger planen für Mai und

Juni d . Js . eine Deutschlandfahrt, wie sie bereits im Jahre
1900 einmal ausgeführt worden war . Die Reise geht nach
der Ankunft in Hamburg über Hannover nach Dresden,
Berlin , Roßla , Frankfurt a . M . , Mainz , Karlsruhe , Stutt¬
gart , München und Rsgensburg.

* Ein interessantes Verbot hat die Schuldeputation zu
Spandau erlassen . Sie hat verfügt, daß schulpflichtigen
Kindern, wenn sie sich nicht in Begleitung von erwachsenen
Angehörigen befinden , der Besuch der Kinematographen-
theater untersagt ist.

' Erpräsiden! Castro von Venezuela hält sich in Süd¬
spanien auf, wo er sich dem behaglichen Gcpuß seiner
Millionen hingibt. Die Hoffnung, nochmals in Venezuela
die Zügel der Staatsregierung zu ergreifen , hat er nicht auf-
gegeben.' Prinz Joachim , der jüngste Sohn des Kaiserpaares,
wird , einer Meldung der „ Voss. Zlg .

" zufolge , den See¬
mannsberuf ergreifen . Er wird, sobald er die Prinzenschule
in Plön verlassen haben wird , in die Kriegsmarine eintreten.

* Was Berlin braucht . Die Einfuhr von Eis aus
Schweden ist infolge des milden Winters in allen Gegenden
Deutschlands diesmal stark . Der Bedarf Berlins , mit dessen
Deckung begonnen worden ist , wird aus 5 Millionen Zentner
geschätzt.

* Das Schwurgericht in Cleve hat den Wild¬
dieb Hermann Oste wegen Erschießung des Jagd¬
hüters Ellmann aus Krefeld zum Tode und sechs
Jahren Zuchthaus verurteilt.

* In Duisburg waren zwei Arbeiter in einem
außer Betrieb gesetzten Dampfkessel beschäftigt , als
einem anderen Kessel plötzlich Dampf entströmte.
Beide Arbeiter wurden furchtbar verbrannt und er¬
lagen ihren Verletzungen.

Sagt , wo der Liebe Heimat ist,
Ihr Anfang, ihr Ende?
Wer' s nennen könnte!
Schelmisches Kind,
Lieb' ist wie Wind,
Rasch und lebendig,
Ruhet nie,
Ewig ist sie,
Aber nicht immer beständig.

Eduard Möricke.

Ilm des Kindes Glück.
Novelle von Fritz Gantzer.

(Nachdruck verboten .)
Hanne übersah nur eins . Sie wußte nicht, daß Dora

mit rhrer ganzen Seele an dem Manne hing, der um sie
geworben . Sie hielt die Neigung für flüchtig, vorübergehend.
Ihre Bemerkung von dem Ueberwinden war deshalb auch
keine leere Redensart, sondern ein Produkt ihrer lleberzeugung.

Dora wußte am besten , daß ein paar Monate, nicht
ein paar Jahre , ja selbst ihr ganzes Leben nicht genügenwürden, uni zu vergessen . Erst der Tod würde emst die
brennende Wunde schließen.

Auch Hanne sollte bald davon überzeugt werden, daß es
« it dem „Ueberwinden " gute Weile habe . -

* 4-
*

Als Dornberg mit tiefem Weh im .Kerzen von Tora ge¬
gangen war, hatte es ihn in den nächsten Stunden plan-
und ziellos auf der Heide umhergetrieben.

Tausend Fragen legte er sich vor, warum ihn denn Do«
. ' - --Mich abgewiesen. Wer gab ihm Antwort? ?

Ems stand fest : Sticht Abneigung war's, die ihr die
Worte in den Mund gelegt. Alle Momente in Doras
ganzem Wesen sprachen gegen diese Möglichkeit. Hätte sie
sonst überhaupt den Weg zur Lehmkate gemacht, um ihn hier
noch zu finden und um Verzeihung zu bitten ? Und dann
die schluchzende , bis ins Innerste bebende Gestalt im Heide¬
kraut ! Wenn Dörnberg nur dies eine gesehen , es hätte ihm
alles gesagt . Nein , tausendmal nein ! Abneigung konnte
so nicht handeln lassen. Es gab nur eine Möglichkeit:
Die Abweisung stand in ursächlichem Zusammenhänge mit dem
ungelösten Rätsel im Wesen des Vaters . Jetzt schalt er
sich, daß er nicht doch lieber Aufklärung von Karstens
gefordert hatte. Nur ein Mißverständnis konnte hier vorliegen.
Freilich , jetzt war es zu spät, um sich mit Karstens aus¬
zusprechen.

Umkehren? Nein!
Aber er wollte nicht ruhen und rasten , bis eS ihm

gelungen , die Verhältnisse zu klären, dem Grunde dieses
intensiven Hasses nachzuforschen, dann mußte es sich zeigen,
daß ein Irrtum , eine Verwechselung vielleicht Vorlagen . —

Er selbst war sich keiner Schuld bewußt . — Was aber dann,
wenn es keinen Ausweg gab aus diesem Labyrinth ungelöster
Fragen ; wenn ihm das Schicksal versagte klar zu schauen?
Galt 's dann, für immer zu verzichten auf den Besitz der
Geliebten , war das dann gleichbedeutend mit Entsagen für
ewig ? —

Diesen Gedankengang wob sein grübelnd Hirn , als er
durch die einsame Heide schritt. — Sie schien ihm jetzt so
jedes Reizes bar, so eintönig und öde, bot seinem Auge
ein so ganz anderes Bild als gestern abend, als er sie in
ehrlicher Begeisterung betrachtet, daß er auf die Wanderung
durch sie zu verzichten beschloß.

Das Schönste, was sie ihm gezeigt , konnte er nicht besitzen.
Was hielt ihn noch?

Nichts ! Darum heim!
Wieder hinein in die Berufsgeschäste, sie würden ihm

mit ihrer nüchternen Alltäglichkeit gut tun . Sie würden ihn
»war nicht vergessen lassen können, aber sie würden wenigstens
sein wundes Herz mit einem Tropfen der Erleichterung

netzen . Ein süßes Glück nahm er ja mit : Er hatte die
holden Lippen der Geliebten geküßt — — und dieses Be¬
wußtsein rvürde ihn trösten und aufrichten in den nun
kommenden Tagen des grauen Einerleis . —^ Umschau haltend
stand er still. Dort drüben grüßten einige Strohdächer
herüber. Ob das Lüttenhagen sein mochte? Ganz gleich!
Jedenfalls konnte man ihm dort sagen, wo die nächste
Bahnstation sei.

In einer Viertelstunde hatte er das bescheidene Heide¬
dörfchen erreicht. Gleich am Eingang des Dorfes lehnte ein
weißhaariger Alter am Zaune . Ihn sprach er an.

„Hört, Alterchen, ich muß nach der Bahn ; wie weit ist'S
bis zur nächsten Station?" Der Alte schien schwerhörig zu sein.
Er schaute den Fremden verständnislos an und zuckte be¬
dauernd die Achseln.

Dornberg wiederholte seine Frage, indem er dicht an den
Alten herantrat und ihn ins taube Ohr schrie.

Jetzt schien dieser zu begreifen . Er öffnete den zahnlosen
Muud , deutete blöde mit der Hand über die Schulter uno
sagte : „Dau geiht die Boahn ."

Dornberg gab es auf, weiter mit dem Manne zu
parlameutieren. Er nickte ihm zu und ging ins Dorf. Hier
mußte man ihm doch Auskunft geben können.

In dem tiefen Sande der Dorfstraße mullten einig«
flachshaarige , rotbäckige, aber nicht minder schmutzige Buben
unv Mädchen . — Sie hielten beim Nahen des Fremden in
ihrem Spiel inne und starrten Dornberg mit weit aus¬
gerissenem Munde an . Der mußte unwillkürlich lachen, als
er Deutschlands Hoffnung in ehrlicher Verwunderung ihn
mustern sah.

Er blieb vor der im Sande liegenden Schar stehen und
weidete sich an der Verlegenheit aus den bausbackigen
Gesichtern. Ein paar kleine Mädchen waren die ängstlichsten
Sie standen auf und gingen, den Finger im Munde,
langsam zurück.

Erst als Dornberg freundlich und scherzend fragte , ob ihm
keiner der kleinen Gesellschaft den Weg zeigen könne, der nach
dem Bahnhof ginge, wichen Aengstlichkeit und Spannung und

machen einer dienstbereiten Geschäftigkeit Platz . Alle drängten



* In dem Prozeß Legen den Grafen Pfeil
wurde vom Kriegsgericht der 35 . Division in Thorn
gestern abend das Urteil gefällt . Der Graf wurde
in allen Fällen , die zur Anklage standen , sowohl
wegen Verleitung zum Meineid , wie wegen verleum¬
derischer Beleidigung der Gräfin Pfeil , frei ge¬
sprochen. Das Verfahren wurde eingestellt .,

* In München kam in einen Juwelierladen
am Färbergraben eine etwa 30jährige Frau und
ließ sich verschiedene Schmucksachen vorlegen . Sie
traf auch eine Auswahl und bat die Geschästsin-
haberin um eine Quittung darüber . Während die

Frau diese schrieb , zog die Käuferin ein Fläschchen
mit Salzsäure hervor und schüttete dessen In¬
halt der Geschäftsinhaberin ins Gesicht. Die Frau
erlitt schwere Verletzung an beiden Augen und
im Gesicht. Der Gaunerin gelang es , mit einer
Anzahl zum Teil wertvoller Schmucksachen uner-
^ mnt zu entkommen.

tz Ein großer Mord - Prozeß , der durch die

Ungewöhnlichkeit seiner Umstände fesselt , wird gegenwärtig
in Kansas City im Staate Missourie verhandelt . Der Arzt
Dr . Hyde ist angeklagt , an einer reichen Familie Masfenvec-

gistungsversuche verübt zu haben , indem er das Trinkwasser
der Familie durch Typhusbazillen verseuchte. Zwei Personen

erlagen tatsächlich der Infektion.
Z Die scharfen Gesetzesbestimmungen in E«g-

die den Bruch eines Verlöbnisses mit außer¬
ordentlich hohen Geldstrafen belegen und dabei dein
Begriff der Verlobung eine sehr weitgehende Dehn¬
barkeit geben , fordern in wachsendem Maße die Kri¬
tik der britischen Staatsbürger heraus , die täglich
beobachten, wie gewissenlose Damen dieses Gesetz
Grpresserzwecken dienstbar machen. Vor etwa zwei
Jahren wurde ein Fall bekannt , der die Zustände
treffend kennzeichnet. Ein Herr reiste in einem Ab¬
teil erster Klasse ; er war anfangs allein , dann stieg
eine elegant gekleidete Dame , die lebhaft mit ihm
kokettierte und Versuche machte, ein Gespräch her¬
vorzurufen . Allein der Herr war erst kurz vorher
das Opfer einer professionellen Braut geworden und
nun gewitzigt. Er reagierte nicht, er sprach nicht,
e » richtete seine ganze Aufmerksamkeit auf feine
Havannazigarre und rührte sich nicht. Bei der Ein¬
fahrt in die nächste Station reißt die Dame plötz-
Kch das Fenster auf und schreit verzweifelt um
Hilfe . Beamte eilen herbei , die Bahnhofspolizei er¬
scheint : die Dame schreit und weint und erklärt den
Beamten , der Lwrr im Abteil habe sie mit Anträgen
verfolgt und sie gewaltsam geküßt. Zum Glück konnte
der Passagier die Anklage der Frau mit einem alle
überzeugenden Beweis widerlegen : er wies auf die
Asche seiner Zigarre , die er seit einer halben Stunde
nicht abgestreift habe und dis seine sorgsame Kunst¬
fertigkeit im Rauchen verriet . Es war klar , daß
bei irgend einer Bewegung dis Asche hätte herab-
sallen müssen . Die Abenteuerin wurde sofort ver¬
haftet . Die Fälle , in denen erwerbssüchtige junge
Damen den Bruch des Eheversprechens als Mittel
zum bequemen Bermögenserwerb rusnutzen , haben
sich in letzter Zeit so sehr gehäuft , daß eine große
Bewegung entstanden ist, die auf die Abschaffung
dieses Paragraphen hiuarbeitet . Es ist bemerkens¬
wert , daß gerade die Frauenwelt dis lebhafteste Geg¬
nerin dieser Bestimmung ist , deren Zweck ursprüng¬
lich war , die Frau zu schützen. Man macht geltend,
daß vornehm denkende Frauen doch nie im Falle

des Bruches einer Verlobung das Gesetz anrufen;
dagegen läßt der gefährliche Paragraph unzählige
unglückliche Ehen entstehen . Viele Männer , die in
die geschickt gestellten Fallen gehen , haben nachher
keine Wahl mehr : die Entschädigungssummen find
so hoch, daß die wenigsten sie bezahlen können,
ganz abgesehen davon , daß viele Männer durch ihren
Berus sich niemals einer solchen Klage aussetzen
dürfen , da dies ein Skandal bedeutet und ihre Exi¬
stenz gefährden würde . Aerzte , Beamte , Geistliche,
Advokaten würden ihren Ruf und ihre Einnahme¬
quelle auf der Stelle verlieren . So wird ein flüch¬
tiges Wort , das vielleicht im Ballsaal unter der
Einwirkung einer mitreißenden Walzermelodie und
des Champagners gesprochen wurde , für die Zukunft
eines Menschen entscheidend. In der englischen
Presse , die sich jetzt emsig mit dieser Frage be¬
schäftigt, wird ein Fall erzählt , der sich kürzlich
ereignete . Ein junger Mann heiratete schließlich
unter Androhung der Klage ; er ist jetzt geschieden,
seine Existenz ist aber ruiniert , da er noch nicht
in der Lage ist , den Unterhalt für die geschiedene
Frau auszubringen . Was war der Anfang der Trag¬
ödie ? Auf einem Ball hatte er seine Tänzerin flüch¬
tig auf die Wange geküßt, ohne daran zu denken,
ein Eheversprechen damit zu verknüpfen . Er war
völlig fassungslos , als die junge Dame sofort die
Arms nm seinen Hals schlang und ihn „Darling"
nannte . Merkwürdigerweise erschien in demselben
Augenblick die Mutter , der die Tochter sofort ent-
entgegenrief : „Mutting , Bobby und ich sind ver¬
lobt !" Als der unbesonnene junge Mann die Sache
aufklüren wollte , war dis Androhung der Klage die
Antwort.

tz Das erste Mirermen in Afrika . Ein Ski¬
reimen unter Afrikas glühender Sonne : das ist
doch wirklich einmal etwas Neues . Ort dieses un¬
gewöhnlichen Skirennens , das kürzlich stattfand , war
Algier - genauer gesagt : das algerische Atlasge¬
birge . Die Anregung zu der Veranstaltung ging
von der norwegischen Kolonie in Algier aus . Der
Djurdjuras , der auf das blaue Mittelmeer hinab¬
blickt, ist zur Winterszeit ziemlich tief herab mit
Schnee bedeckt. Dort fand der erste Skilauf aus
afrikanischem Boden statt . Die Gesellschaft erklomm
von dem Garnisonsstädtchen Blidah aus die Hänge,
und in der Mähe eines großen Zedernwaldes er¬
folgten die sportlichen Wettkämpfe . Die zahlreich
anwesenden französischen Offiziere waren entzückt,
und da der Schauplatz ei Rennens dicht an dem
alten , noch viel begangenen Gebirgsübergange lag,
so sah man mehr als einen Eingeborenen , der beim
Anblick dieses völlig unerhörten Schauspiels ganz
verblüfft und sprachlos Halt machte. Das erste Ski¬
rennen auf afrikanischer Erde soll so vorzüglich ge¬
lungen sein, daß man es alljährlich wiederholen
will.

(cr . Als Unfall bei dem Betriebe ist vom
Rerchsversicherungsamt folgender interessanter Fall
anerkannt . Ein Schlosser, der bei einer Elektrizi¬
tätsgesellschaft im Dienste war , und zwecks Instal¬
lation einer Lichtanlage in einem Bahnhofsgebäude
beschäftigt wurde , erlitt auf dem Wege zur Ar¬
beitsstätte in eigenartiger Weise einen Unfall . Er
wollte nämlich auf einen an ihm vorüberfahren-
den leeren Bauzug einer schmalspurigen Feldbahn,
mittelst welcher die Erdarbeiten für den Bahnhoss¬
neubau ausgeführt wurden , anffpringsn , um darauf
mitzufahreu . Er lies dem Zuge nach und ver¬

suchte auf den Bremsstand des Wagens zu treten,
rutschte ab und wurde überfahren . — Durch die
Rekursentscheidung des Reichsversicherungsamts - ist
die Berufsgenossenschast zur Unfallentfchädigung
verurteilt worden . Nach den Entscheidungsgründen
war der verunglückte Schlosser auf dem Wege be¬
griffen , der nach seiner Arbeitsstätte führt . Auf
einem solchen Wege ist er gegen alle diejenigen-
Gefahren versichert , welche die Benutzung eines Be¬
förderungsmittels für die Zurücklegung des Weges
mit sich bringt . Vorausgesetzt wird hierbei nur,
daß die Art der Fortbewegung angemessen und den
im Betriebe bestehenden Einrichtungen entspricht.
Diese Voraussetzung hat das Reichsversichernngsaml'
in vorliegendem Falle für gegeben erachtet . Der
dem Verunglückten von der Berufsgenossenschaft ge¬
machte Borwurf , daß er während der Fahrt auf
den Zug auszuspringen versuchte, wurde zurückge¬
wiesen, weil die Annahme des Verunglückten , daß
der Zug die Fahrgeschwindigkeit infolge des Kren¬
zungspunktes vermindern werde , gerechtfertigt er¬
scheint . <

„Im eigenen Hause nicht teurer als in der Miets¬

wohnung " . Die Rentabilität des Eigenhauses weist der

Kgl . Bauinspektor F . Flur durch dieses Büchlein , das zum

Preise von 1 Mark in der W . Nieker 'scheu Buchhandlung,
L . Lauk , Altensteig vorrätig ist, an Hand verschiedener

Beispiele ziffernmäßig nach . Aus den allen Laien verständ¬

lichen Ausführungen geht hervor , daß jede Familie in der

Lage ist und sich je nach Grüße und Ansprüchen für 4500,

6000 , 9000 , 15 000 , 18 000 Mark und darüber ein

Haus mit Garten erwerben kann , ohne dafür einen größere«

Zinsaufwand zu haben als in der Mietswohnung . Es

wird durch viele Hausbeispiele der 50 Abbildungen veran¬

schaulicht, daß ein Häuschen mit Garten heute kein uner¬

reichbares Ideal bleibt , wenn man nur einen kleinen Teil

des Kostenbetrages für Anzahlung aufbringen kann . Wer

den Wunsch hat , ein eigenes Haus mit Garten zu bewohnen,

dem wird das billige Büchlein sicher willkommen sein.

Wer die Absicht hat , sich ein Heim auf eigener Scholle

zu gründen , was übrigens heutzutage noch für jede Familie

möglich ist , der soll erst Ansichten und Grundrisse verschied¬

ener derartiger Bauten studieren und sich mit allem vertraut

machen , was dazu gehört . Eine passende Gelegenheit dazu
bietet „ Landhaus und Villa " Illustrierte Zeitschrift für

Eigenhanskultnr und deutsche Wohnungskunst . Jährlich
24 Hefte Mk . 12 .— . Einzelhefte 60 Pfg . Mit den Beilagen

„ Die Gartenstadt " und „ Das Landleben "
, bei Jahres¬

abonnement mit der Prämie „ Das eigene Heim und sein

Garten "
. Ein Führer für alle diejenigen , die sich ein

Eigenhaus bauen oder kaufen wollen . Von Architekt Dr.

ing . Gerold E . Beetz. Mit 600 Ansichten und Grundrissen

meist ausgeführter Häuser mit Angabe der Baukosten , Haus¬

gärten , Jnnenräume . Preis Mk . 6 .— Leinenband Mk . 7 .—

Porto 50 Pfg . Zu beziehen durch tue W . Ricker ' sche

Buchhandlung , L . Lauk , Altensteig . Hier zeigen sich gang¬
bare Wege , wie man ein Eigenhaus erwerben kann ohne
über seine Verhältnisse hinaus zu gehen . Jede Familie

findet darin , eine Fülle praktischer Vorschläge.

Handel und Verkehr.
Nagold, 10. März . Die Jagd in Unter tal-

heim wurde auf weitere 6 Jahre um die Summe
von 360 Mark jährlich an zwei Stuttgarter (Wil-
keus und Bosch ) verpachtet . Die Jagd kostete seit¬
her nur Mk . 95 . — jährlich.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Mensteig.

, ^ zu und erboten sich zum mitgehen und zeigen.

„Ihr seid freundliche Kinder, " sagte Dörnberg , „aber

wenn thr mir nur sagt , wo der Weg geht, dann finde ich ihn

schon selbst ; mitzukommen braucht keiner. "

Nun folgte aus dem Munve des anscheinend von den

übrigen als Respektsperson betrachteten Buben , der mit einem

kühn aufgekrempten Hosenbein, zerschlissenem Hut und natürlich
in Hemdsärmeln vor dem lächelnden Dornberg stand , eine

langatmige Beschreibung , die durch in die Ferne zeigen mit
der weitausgestreckten Rechten markante Unterstützung erhielt.

Die anderen lauschten den Worten ihres Häuptlings mit

unverhohlener Begeisterung , die mitunter von einem zu¬
stimmenden Kopfnicken unterbrochen wurde.

Endlich schwieg der Cicero mit dem stolzen Bewußtsein
aus dem Gesicht : Seht ihr , was ich kann?

Dornberg nickte ihm freundlich zu. Er hatte aus der

Beschreibung des Knaben wohl soviel erfahren , wie er zu
wissen benötigte , um die nächste Bahnstation zu erreichen.

Unbelohnt sollte sein kleiner Wegweiser aber nicht bleiben.

Dornberg griff in die Tasche und zog die Geldbörse hervor.
Dann hielt er dem Buben ein funkelnagelneues , hellblitzendes
Markstück entgegen.

Die Augen des Knaben , die einen solchen Schatz wohl
selten zu sehen bekommen, leuchteten hell und begehrlich auf.
Aber nur einen "Augenblick, dann nahm sein Gesicht den Aus¬
druck beleidigten Stolzes an.

„ Nee, dal nehm « ich , Herr ! Uns Lehrer hett uns seggt,
Man mut fremde Lüt den Weg umsünnst wiesen."

Er steckte die Hände in die Hosentaschen, um die Ver¬

suchung, die sich ihm in solcher verführerischen Gestalt ent-

gegenstelltc, leichter aus dem Felde zu schlagen.
Dornberg betrachtete den Knaben nicht ohne Interesse.

Dann sagte er : „Freilich , Dein Lehrer hat ganz recht, und
Du bist ein braver Bursch , daß Du seinem Wort so Folge
»eistest . Aber ich schenke Dir das Geld ja nicht fnr 's Weg
weisen, nimms nur und tu ' s in die Sparbüchse .

"

Einen Moment überlegte er noch, dann streckte er freude¬
strahlend die Hand nach dem Schatze aus . „Dank ok schön,"
«am es glückstrahlend über seine Lippen.

„Und ihr kleinen anderen Buben und Mädchen sollt
auch etwas bekommen," sagte Dornberg , als er ihre halb
neidischen, halb bewundernden Blicke auf den Helden des

Tages gerichtet sah.
Die sträubten sich nicht mehr . In kurzer Zeit umspannten

alle die drallen , schmutzigen Hände ihren Nickel.
Dann aber hielt sie nichts mehr . Sie mußten heim, der

Mutter den Schatz zu zeigen. Mit lautem Jubelruf stürzten
sie davon . Lächelnd schaute ihnen Dornberg nach.

Und als er wenige Augenblicke später seinen Weg fort¬
setzte, spürte er in seinem Innern ein Gefühl der Befriedigung,
daß ihm die Heide dieses freundliche Bild als Abschiedsgruß
gezeigt. —

Just um dieselbe Stunde , als Dora daheim von dem

Fenster ihres Stübchens aus , bestrahlt von dem milden Glanz
der zur Rüste gehenden Sonne , tränenumflorten Blickes in
die Heide hinausschaute und des Geliebten mit heißer Sehn¬

sucht gedachte , — bestieg Fritz Dornberg in Z . den Zug,
der ihn zur Hauptstadt zurückbringen sollte. Und bald eilte
das flüchtige Dampfroß donnernd durch die Lande und ver-

rößerte mit jeder Sekunde die Entfernung zwischen den
eiden Menschen, die die allzutiefen Wasser der trennenden

Macht : Schicksal genannt , nicht hatten zusammenkommen
lassen. —

Meile kam zu Meile ! Und als die Nacht herabsank , da

lag die Lüneburger Heide mit dem verlorenen Glück schon
weit, weit zurück . -

Die ersten Lichter des neuen Tages ließen das nie ganz
ersterbende Leben der Weltstadt wieder rascher pulsieren, als

der Zug , der Fritz Dornberg hcimbrachte, donnernd und

zischend in die geräumige Bahnhofshalle einfuhr . -

Als Dornberg eine Viertelstunde später durch die sich
mehr und mehr belebenden Straßen seiner Wohnung in dem

stilleren Tiergartenviertel zuschritt, schien es ihm, ats ob seit
dem gestrigen Tage Jahre dahingegangen seien . Jetzt stand
er vor dem vornehmen , villenartigen

' Gebäude in der Bcllevue-

straße ; wie im Traum schritt er durch den peinlich sauber

gehaltenen Vorgarten . — Ats er an der Wohnung des Portiers

vorüberging , sah er das ihn neugierig und erstaunt musternde,

glattrasierte Gesicht desselben hinter dem niederen Fenster.
Endlich stand er in seinem elegant eingerichteten Wohn¬

zimmer.
Und da kam so ein Gefühl erbärmlicher Leere und Oede

über ihn, da fühlte er sich so grenzenlos verlassen und ein¬

sam , daß er sich aufscufzend in den hochlehnigen, bequemen
Suihl vor seinem Schreibtisch warf , und weltentrückt ins

Weite starrte . -
Nach einer geraumen Zeit ließ die Spannung nach, die

hinter ihm liegende schlaflose Nacht machte ihre Rechte Zeltend
ermattet , müde , seelisch und körperlich zerschlagen schloß er die

Augen . Der Kopf sank in die auf der mit grnnem Tuch
überzogene, tintenbespritzte Platte des Schreibtisches gelegten
Arme . — Er schlief bis in den Hellen Mittag hinein . — All¬

er von dem bleiernen Schlaf erwachte, brauchte er geraume
Zeit , um sich in die Gegenwart zurnckzufinden. Anfänglich
gelang ihm dies schwer. — Langsam kam das Erinnern
wieder.

Dora - Erich Karstens — ja — er wollte ja ver¬

suchen, dem Grunde des Hasses nachzuforschen, der die Seele

Erich Karstens erfüllte und der sein Glück zerstört hatte,
aber wie — wie denn?

Er sprang aus und ging mit großen Schritten in dem

Gemach auf und ab . — War denn ein Erfolg diese-

Forschens nicht überhaupt undenkbar?
Der Plan , den er auf der einsamen Heide gefaßt, erschien

ihm jetzt so abenteuerlich , so unausführbar , daß er, je länger

er über die Art und Weise dieses NachforschenS grübelte , di«

Unmöglichkeit eines Erfolges einsah.
Nutzlos , nutzlos nutzlos ! ! -

Ja , wenn er auch nur einen Fingerzeig gehabt , nur de»

leisesten Anhalt gesehen , nach welcher Richtung er sich wende«

müsse, wie er sein Forschen und Suchen beginnen solle! —

(Fortsetzung folgt.



RlteirfteiK -St ^ dt.

Verkauf von aufbereitetem
Nabelstammholz

im « ege des schriftlich «« AufstreichS (Submission)
aus Stadtivald Brandhalde Abt . 1 , 2 und
Scheidholz aus Langerberg Abt . 1 , 2, Geißel¬
tann Abt . 1 , 2:

77S SA Wen m!> Tmen
mit S848S Fm . in 8 Losen

und zwar:
a) Langholz : 4,62 Fm . I . Kl., 47,53 Fm . II . Kl. , 216,46 Fm.

III . Kl., 152,33 Fm. IV. Kl. , 63,37 Fm . V . Kl. ,
4,97 Fm . VI . Kl.

b) Abschnitte : (Sägholz) 2,37 Fm . I . Kl., 9,49 Fm . II . Kl.,
2,89 Fm . III . Kl.

Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Taxpreise sind
schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „ Gebot auf Stammholz*
bis spätestens

Montag , den 14 . März ds. As.
mittag« 1» Uh«

beim Stadtschulth.-Amt hier einzureichen, woselbst nachm . 2 Uhr die Er¬
öffnung stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen und Losverzeichnisse können von der städt.
Forstverwaltung bezogen werden.

Den 2 . März 1910.

Ltadtschulth. Amt;
W«lk«r.

Psalzgrafemveiler.
Zur bevorstehenden Saat empfehle sämtliche

Garten uVlrrmeirfirmerr
Setzboh«,« "Wi WM" Setzzmiebsl

Rnnkclsamen
in nur bester und keimfähiger Ware

Kriedr. Jung.

Altensteig.
Gut möbliertes

Zimmer
in schöner sommerlicher Lage wird!
von jüngerem Herrn per 1 . April
zu mieten gesucht . :

Schriftliche Offerten sind unter ^
^1. L. 1906 an die Exped . ds . Bl.
zu richten.

Altensteig.
Ein möbliertes

Zimmer
hat sofort ' oder später zu vermieten,
wer ? — sagt die Exp . d . Bl.

ältonsloig.

LsmUsssamen
Zieokrwiedel , Lotinen

vmpfiolilt in nur bsst kei-
monllor Irisolior Vkars

Karl Hentzler sen.

Altensteig.
Ein jüngerer

t
findet sofort
Stelle bei

oder in 14 Tagen

Dieterle zum Ster «.

ältonstöig.

Os » O1 » s » » § «Lvr

neuen

Hoiäor - u . 61u86U8to§6
roigt an

Sämtliche

A l t e n st e i g.
SS bis Stück

Bau- oder stärkere
Hagstauge«

zu Garteupfosten zu kaufen
gesucht, von wem ? sagt die Exp . d . Bl.

für Latei«- ««d Realschule
sowie für

die Volksschulen deS Bezirks
liefert

Ir . Kroßmann , Buchbinder.

8oeIlreit 8 ' Lsrtell
die

fertigt rasch und billig

W. Meter sche Buchdruckerei

Altensteig.

L
hochprozentig , ga«z trocke« u«d sei« gemahlen

daher von allerbester Wirkung liefert billigst

W. « nsölt, Mer . Güttstei«.
Bestellungen nimmt entgegen

I . Schwarz , Bäcker und Wirt
I . G . Schleeh zum Hirsch.

Hülsenfrüchte:
Neueruss. HellerLinsen

„ „ „ „ mittel 18
„ . - » große 20
„ „ „ „ Riesen 25
„ gespalt . ViktoriaErbsen 22
. ganzeRiesen , „ 25
„ ung . Perl Bohnen 22

Getrocknetes Obst:
la . serb . Zwetschgen 22

( Rüde) setzt dem Verkauf aus der' » . große „ 25
sranzös . Tafel Pflaumen 35

Zumweiler.
Zirka 78 —88 Zentner

Karttoffel
! stlagnum bonum hat zu verkaufen

Georg Schleeh.
Auch einen «r Jahre alten

Dachshund
Obige.

i"
u» VIsn abonniert jeäerreit auf äss
« lckönlke unä billigste
v ^amüien-bSitzblakt

Pfalzgrafenweller.

Leinmehl
KutterkalkMarke k
phos. Kalk
Bruchreis
Kleischfuttermehl
in frischer Ware empfiehlt

jriedr . Jung.

amerik. Dampfäpfel 50
„ „ extrafeinOO

Pfirsiche « 85
Aprikosen „ 85

1 Pf . 5 Pf.
16 15

17
19
24
21
24
20

20
23
33
48
55
83
83

„ Malaga Trauben „ 1 . 10 1 .05
empfehlen

Chr . Burghard jr.
Frdr . Flaig , Conditor.Altensteig.

klsok

§ Neggmüorker-öMtter2
3 München G -s reitlmnst kür ttumor unä Kunst ^
^

<s vierteljährlich lz Nummern nur M. Z.— «s ^s

LmsM»

Simmersfeld.
wird das ganze Jahr

von

ö
Abonnement bei allen Suäikanälungen unä
possanssalten. verlangen Sie eine Oratls-Probe-
nummer vom Verlag, Münckren. vkeatinerltr 4r

Kein öelucker äer 5t2ät Müncken »
Ü versäumen, äic in äen kaumen äer keäsktion.

rkeatmerltratze 41 >u dekinälicke , äutzerlt interessante Kur - Zltellung von vriginalreiämungen äer Illeggenäorser-Vlstter mru bessärtigen . 2

^ lägliär geöffnet. Eintritt kür jeäermsnn krei!
«LLS » LS » S» » SS » »S>

s

SM
mit 12000 toos grossen lloppv!-
sokrsudoo - llampforo äor
« sck Star 1,1ns.
Lroticiarsigo 8oliikko. — Mssigs
strsiso — Vorrllgliolis VorpNogung.— äbkatirtoo «öotiontlioli samstags
»soll lloutVork . — I4täg!g llonnors-
tags saolr Soston.

Lusicuoft beim ügootoa
lV. kioksp , /lIt6N8t6Ig

llarltttrass».

von der Breche weg, zum
Spinnen , Webe » und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornrente -Ravensbnrg.
Die Agentur : I . F . Hanselman « .

Asthma

Altensteig.
Empfehle mein reich sortiertes

Lager in:

A»afehksrbeir
oval und viereckig

VntterksrH »eN in braun
I ArmksrSen
! mit 1 u . 2 Deckel
vo« Weide«, Stroh u . Pediugroh

j Armksrven
j mit Emaileinsatz
i rr Rätzkerden
? mit u . ohne Deckel
! Man - ksrHen

i VknmenZsrHen rr.
Ständer
V«rplerksrve«
Rolfe- rr. Wafshner

fandksrven
schwedischen Spankörbe«

in roh u . gebrannt bemalt

Metzser rr. Bäcker?
Lsrven

Oandksrv ^hen
von Litzen u . Weiden

Ksrve für Landwirtschaft
in allen Größen

Msbelklopfer aus Rohr
u . starkem Drahtgeflecht (Neuheit)

SsrSeSefen mit u . ohne Stiel
Kiirderbefen
Ltzürrsrkasen

zu billigsten Preisen

I . Wurster.
Bringe zugleich mein Lager in

Ateinnst
durch die so lästig . Bronchial¬
katarrheverursacht, sowiequälender
Husten, finden schnelle und sichere
Linderung durch Dr . Linden-
meyer ' s Salusbonbons . i

Zugleich ein gutes Magenmittel , empfehlende Erinnerung,
garantiert unschädlich. In Schachteln ! Der Obiae.
L Mk. 1 . - in der Apotheke in !

"

Altensteig.

Bürstenwaren
aller Art

u. Puhtücher
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